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 wieder als unverschleiert geschildert, als frei im
Verhalten und als offen in der Unterhaltung
mit den Reisenden. Wellsted beschreibt die
Hüttenformen, die er vorfand (teilweise sind
 sie mit Leder bedeckt, also wohl eher als
„Mattenzelte“ zu verstehen), und das Inventar
genauso wie die Speisen und Getränke mit
großer Akribie. Äußerst interessant für Ver
gleiche sind Angaben zu den Geldmünzen, die
In Umlauf waren, und einer Lebensmittelliste
mit den Preisen pro Pfund (S. 126) oder eine
Beschreibung des Handwerks (S. 320—322),
 des Frauenschmucks (S. 351 f.) usw. Eine Liste
mit weiteren aufzählungswürdigen Details
ließe sich nahezu endlos fortsetzen, das wenige
hier Wiedergegebene möge zur Information
genügen.

Der erste Band schließt mit der kurzen Be
schreibung einer Küstenerkundung und In
schriftensuche in Hadramaut.

Im zweiten Band werden die Reiseunter
nehmungen Wellsteds auf der Sinai-Halb
insel, entlang der arabischen Küste des Roten
Meeres, einem Teil der afrikanischen Küste
(Nubien) und in Südarabien geschildert. Die
Beschreibungen sind analog denen des ersten
Bandes und äußerst detailliert, egal ob Well
sted die zum Kaffeezubereiten nötigen Geräte
schildert (S. 19 f.), die jeder Beduine besitzt,
ob er Tips zum Gebrauch der Wassersäcke
(S. 78) oder zur Buttergewinnung (S. 270 f.)
gibt.

Insgesamt kann gesagt werden, daß Well-
steds Werk heute noch eine Fundgrube ist und
viele interessante Detailbeobachtungen wie
auch umfassende Schilderungen von der Ara
bischen Halbinsel birgt. Für historische Ver
gleiche ist es unverzichtbar.

Wolfgang Creyaufmüller

Walter Dostal:

Der Markt von Sana. Veröffentlichungen
der arabischen Kommission, Bd. 1. Wien:
Österreichische Akademie der Wissenschaf
ten. 1979. 121 S., 20 Foto-Taf.

Vorauszuschicken ist, daß an dieser Stelle
keine allgemeine Wertung abgegeben werden
soll und erst recht kein Urteil über die völker
kundliche Relevanz dieser Studie. Selbst eine
wertungsfreie Analyse kann — aus der Sicht
des Geographen und damit des Fachfremden
— sicherlich nur einseitig erfolgen. Es darf

 dennoch schon zu Anfang mit Dankbarkeit
vermerkt werden, daß trotz der zwangsweise
ethnologischen Färbung die fachübergreifenden
Bestandteile dieses Werkes bemerkenswert sind.
 Der direkte enge Kontakt und Gedankenaus
tausch mit Vertretern von Nachbarwissenschaf
ten — speziell auch der Geographie — haben

die Arbeit und ihre hier vorliegenden Ergeb
 nisse deutlich in sicherlich positivem Sinne be
einflußt.

Daß diese Untersuchung auf einer mühe
vollen Kleinarbeit beruht, die zeitweise sogar
zu detailliert in die Tiefe geht (28 Seiten
Werkzeuge und ihre Herstellung), wird bei der
Lektüre sehr bald klar. Verständlicherweise
gilt sie — aus der Feder eines Ethnologen
stammend — in erster Linie der Klärung grup

penspezifischer und gesellschaftlicher Verhal
tensweisen und Zusammenhänge. Doch stellen
u. a. Genese- und Strukturbetrachtungen den
Markt von Sana — wenn auch nur randlich —

in den Rahmen der traditionellen orienta
lischen städtischen Geschäftsviertel generell.

 Der Versuch, die einzelnen Bestandteile
und Individuen des Marktes und des Markt
geschehens in ihrem Bezug und in ihrer Ver
knüpfung mit bzw. zu einzelnen auch geogra
phisch relevanten Gruppen darzustellen (Be
rufsständen, Stadtvierteln, Sozialklassen), ist
bereits als Konzeption löblich. So notiert der
Autor nicht nur die Fakten hinsichtlich innerer
 und äußerer Struktur, läßt es nicht nur bei
einer reinen Beschreibung der Vorgänge be
wenden, sondern forscht gezielt nach den Hin
tergründen bis hin zur Klärung der Verflech
tungen. Typische Erscheinungsbilder, wie
räumliche Branchenkonzentration, Standortdif
ferenzierung und Nachfrageorientierung, die
der Sachkenner von vergleichbaren Beispielen
her bereits gut kennt, werden vorgestellt und
in ihrer Bedeutung in wirtschaftlicher und
sozialgruppenspezifischer Hinsicht geprüft und
beleuchtet. Deutliches Gewicht liegt auf der
Feststellung des meist fließenden Übergangs
von Produktion und Handel und deren spe
zieller Organisation und Abhängigkeit.

Der — wenn auch nur angerissene — Ver

gleich mit benachbarten ländlichen Wochen
marktstrukturen ergibt dabei ein für die Geo
graphie besonders wertvolles Resultat: Zwar
wird in der Einleitung thesenhaft die Bedeu
tung der städtischen Bevölkerungs- und Sozial
gruppen als ausschlaggebendes Moment der
Marktstrukturierung und der Geschäftsabläufe
konstatiert, dieses Faktum erklärt sich aller
dings dann als Ergebnis einer genetisch beding


